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((Sine &$utrdt-r«Qftr eittrtrttie l|0ffnune.)

;§>dtulen merben gereinigt von allem, roaa Patrioten

peinigt; bie roohßhäfige geißlidj geißige Knute, miß be-

kanntltdj überaß nur baa ©ute, unb ea foß ein frommes

©efdjledjt erroarijfen, fanft unb ßifl, mie angebohrte Dadjfen,

MDtr Ijaben nämlidj in guten ^tunben, ein kleines

}|aar in ber .guppe gefunben: Man kann bie ^erren
(gelehrten, bie bisher aße M>elt »erkehrten unb bte roohl-

meinenbeu Herren Hehrer, ^odjmuth unb ;§elbßberouj|ffein-

©ermefjrer, unb befonbera bie Demokraten fammt ihren

»erroegenen haten, fammt ihren Bafen unb ©eitern, nidjt

fo leidjt über Badjt jerf^mettern!"«
lüan überroadje brum aßea Hefen, unb nur roas

gereinigt oom |?farrhausbefen fofl künftig in bie ^änbe ber

Kinber gelangen oom frommen Budjbtnber. Das Bedjnen,

bie feinße Begelbetrt ßimmt ohne ben Pfarrer »on nun

an nie; unb roenn er fagt: 2 mal 2 madjt 3, fo foß ea fo

fein unb bleiben babei. BÖit £djön- ober Bedjtfdjreiben

hat es etnßroeilen fein Berbletben, bodj »or Jïfiem, unb

baa iß roidjtig, fdjretbe man: Bodjroohlgeboren" ridjtig.

É Das Jeidjnen, obroohl nidjt nöthig, iß man nt unferßirfjen
erbßtig, man befahlt fogar gerne ben BDann, ber gefalbte

Ifäupter fdjön malen kann. IDas aber anbelangt bas

fingen, barf gar Dieles nie mehr klingen unb uerfdjiebene

geroiffe (Eriller unb Boten merben bann grünblidj unb

ernßhaft »erboten. Kurj unb gut, bamit ^ojfalbemokraten
unb anbere Senfeisbraten in Jukunft weniger geratften,

fdjiebt man bas junge Huinpenpadt einfarh ber ©eißltdjkeit
in ben ^adt. (Es barf ben Knaben nidjt gelingen, fo frerh
mie bie JIHen ju ftngen. Die ^rijüler foßen in aßen Bänken

in Jukunft nur Biblifrhes benken, unb in heiligen ^djaitern
erjittern, menn fte ben Pfarrer »on ferne roittern; ber

^djulmeißer barf nidjts »erberben, foß felber in öthrfurtht
erßerben; hat überhaupt nidjts mehr |u meißern, unb kann

feine Klugheit »erkleißern. (Es iß genug, menn bie 3ug»nb
bas ffießameitt, befonbers baa alte, grünblidj kennt, roo ein

König um ben anbern, burdj bas Heben oerßeht ju roanbern,

roo bie Kölker ftdj lußig jagen unb nt Jehntaufenben

erfdjlagen, unb roer baa ^djladjten fein üben kann, iß
bann, roie Da»ib, ber größte îfôann.
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Schulreform.
(Eine dqutfch-fchweìrerifche Hoffnung)

Schulen werden gereinigt von allem, was Patrioten

xeinigl; die wohlthätige geistlich geistige Knute, will be-

ksnntl.ch überall nur das Gute, und es soll ein frommes

Geschlecht erwachsen, sanft und still, wie angebohrte Dachsen.

Wir haben nämlich in guten Stunden, ein kleines

Haar in der Suppe gesunden: Man kann die Herren

Gelehrten, die bisher alle Welt verkehrten > und die wohl-

meinenden Herren Lehrer, Hochmuth und Selbstbewußtsein-

Vermehre? und besonder« die Demokraten sammt ihren

verwegenen Thaten, sammt ihren Basen und Vettern, nicht

so leicht über Nacht zerschmettern!"

Man überwache drum alles Lesen, und nur was

gereinigt vom Pfarrhausbesen soll künftig in die Hände der

Kinder gelangen vom frommen Buchbinder. Das Rechnen.

die feinste Regeldetri. stimmt ohne den Pfarrer von nun

an nie; und wenn er sagt: 2 mal 2 macht 3, so soll es so

sein und bleiben dabei. Mit Schön- oder Kechtschreiben

hat es einstweilen sein Verbleiben, doch vor Allem, und

da« ifi wichtig, schreibe man: »Hochwohlgeboren« richtig.

Das Zeichnen, obwohl nicht nöthig, ist man zu unterstützen

erbötig, man bezahlt sogar gerne den Mann, der gesalbte

Häupter schön malen kann. Was aber anbelangt das

Singen, darf gar Vieles nie mehr klingen und verschiedene

gewisse Triller und Noten werden dann gründlich und

ernsthast verboten. Kurz und gut, damit Sozialdemokraten
und andere Tenfelsbraten in Zukunft weniger gerathen,

schiebt man das junge Lumpenpack einfach der Geistlichkeit
in den Sack. Es darf den Knaben nicht gelingen, so frech
wie die Alten zu singen. Die Schüler sollen in allen Banken

in Zukunft nur Biblisches denken, und in heiligen Schauern

erzittern, wenn ste den Pfarrer von ferne wittern; der

Schulmeister darf nichts verderben, soll selber in Ehrfurcht
ersterben; hat überhaupt nichts mehr zu meistern, und kann

seine Klugheit verkleistern. Es ist genug, wenn die Jugend
das Testament, besonders das alte, gründlich kennt, wo ein

König um den andern, durch das Leben versteht zu wandern.

wo die Völker sich lupig jagen und zu Zehnlausenden

erschlagen» und wer das Schlachten fein üben kann, ist

dann, wie David, der größte Mann.
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